Dienſtag, den 15. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. n Breslau: Louis Stangen. 
N wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 
o Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg ⸗Altona, Frankfurt a./M. Haaſenſteins Vogler. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
ea Inſergte nehmen für uns außerhalb an: 
N 2 Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 


Telegraphiſche Depeſchen fahren bei der Einſchätzung der Liegenſchaften ergan⸗ 


gen und angeordnet worden, daß mit der allgemein 

des „Danziger Dampfboots.“ vorbehaltenen Reviſion der Muſterſtücke ſeitens der 
5 Turin, 13. April. Veranlagungs-Commiſſtonen und den Spezial⸗Ein⸗ 
77 f. 
\ ae Sure e 5 Br 105 Abänderung einzelner Tarifſätze durch die Central⸗ 
ü Gefanbten — Einladung folgen werden 4 . enen Der. eee 
api wird Hach Brescia ee 0 Verhältniſſe in den verſchiedenen Landestheilen alsbald 


le gerüchtsweiſe verlautet, hätte das Gouvernement ne ee ne 
ya peeußischen Gefandten ea öfterreigjfehen jenigen Kreiſe ausgeſchloſſen bleiben, für welche eine 


g a 80 \ yen | Abänderung des von der Veranla ungs⸗Commiſſion 
ene betraut iſt, bezüglich der in Trieſt feſtgeſtelten Cboſſleteng Spee dug die Bezirks⸗ 
5 3 Einſchiffung bourboniſcher Parteigänger, Commiſſion in Vorſchlag gebracht worden iſt. Von 
dan nach Neapel begeben, lebhafte Vorſtellungen] ſämmtlichen Bezirks Commiſſarien liegen Anzeigen 
nacht. darüber vor, daß nach den für das Veranlagungs⸗ 
Geſchäft getroffenen Dispoſitionen die rechtzeitige Be⸗ 
endigung der Einſchätzungsarbeiten mit aller Sicher⸗ 
heit in Ausſicht genommen werden dürfe. Zur Zeit 
find bei dem geometriſchen Theil des Veranlagungs⸗ 
werkes 860 Feldmeſſer mit etwa 650 Gehülfen und 
250 Zöglingen beſchäftigt und dürfen die Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich anfangs in dieſer Beziehung dem 
regelmäßigen Fortgange des Geſchäfts entgegenzuſtellen 
ſchienen, im Weſentlichen ebenfalls für beſeitigt er⸗ 
achtet werden. Zur Ausführung des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Entſchädigung für die aufgehobenen Grund⸗ 
ſteuerbefreiungen und Bevorzugungen ſind die erforder⸗ 
lichen Einleitungen getroffen, nicht minder die könig⸗ 
lichen Regierungen unter Mittheilung des hier ausge⸗ 
arbeiteten Entwurfs einer Inſtruction zur Ausführung 
des Gebäudeſteuergeſetzes beauftragt worden, die Vor⸗ 
bereitungen hierzu dergeſtalt zu treffen, daß mit der 
Aufnahme des Gebäudebeſtandes noch im Laufe dieſes 
Jahres begonnen werden kann. 

— Wie die Erhöhung des Salzpreiſes von Hrn 
von der Heydt in Ausſicht genommen iſt, um Geld 
für die preußiſche — Flotte herbeizuſchaffen, ſo iſt, 
wie die „Stern⸗Ztg.“ berichtet, zu — dem nämlichen 
Zweck auch die Erhöhung der Maiſchſteuer in Vor⸗ 
ſchlag gekommen. 

— Wie bereits gemeldet, iſt das eifrigſte Beſtre⸗ 
ben der Regierung darauf gerichtet, die Zollvereins⸗ 
ſtaaten zum Beitritt zu dem Handelsvertrage mit 
Frankreich zu bewegen; es iſt deshalb eine umfaſſende 
Denkſchrift über den Vertrag im Handelsminiſterium 
verfaßt und an die betreffenden Regierungen geſchickt 
worden. Die Reifen derjenigen Beamten des ger 
nannten Reſſorts, welche mit der Angelegenheit am 
meiſten vertraut find, haben den Zweck, die von den 
verſchiedenen Regierungen etwa gewünſchten weiteren 


tion des Militairbudgets um 24 Mill. Thlr. von der 
Commiſſion anerkannt worden. \ 

— Der General-Feldmarſchall v. Wrangel hat, wie 
verlautet, auf das Gehalt von jährlich 2000 Thlr., 
welches er in ſeiner Eigenſchaft als Ober⸗ Befehlshaber 
in den Marken bezieht, zu Gunſten der beim Militair⸗ 
Budget beabſichtigten Erſparniſſe verzichtet. 

C. S. Ein Gerücht will wiſſen, das Abgeordneten⸗ 
haus werde erſt im Juni zuſammentreten. 

— Wie die C. S. erzählt, ſoll Herr v. Mühler 
vor wenigen Tagen von einem ſeiner Untergebenen 
befragt worden fein, was er denn dazu jagen würde, 
wenn er, der Untergebene, Jacoby ſeine Stimme gäbe, 
geantwortet haben: „das muß ich mir gefallen laſſen.“ 

— Die „Bank- und Handels⸗Zeitung“ ſchreibt: 
„Wir hören, daß der Juſtizminiſter, Graf zur Lippe, 
hinſichtlich der Anſtellung jüdiſcher Aſſeſſoren die 
Grundſätze ſeines Vorgängers überall theilt. Derſelbe 
hat demgemäß auch in dieſen Tagen die Ernennung 
des dem jüdiſchen Religionsbekenntniß angehörenden 
Gerichts⸗Aſſeſſors Goldſtand zum Rechtsanwalt in 
Oſchersleben vollzogen. 

— Von zuverläffiger Seite wird der „B.- u. Da 
die Mittheilung, daß außer der neulich angekündig⸗ 
ten Hypothekenbank die Bildung einer anderen im 
Entſtehen begriffen iſt. Der Bankpräſident Hanſe⸗ 
mann wird demnächſt mit einem durchgearbeiteten 
Plane hervortreten, in dem die Löſung der großen 
Schwierigkeiten gefunden ſein dürfte, die ſich bisher 
der Entſtehung und Wirkſamkeit von Hypotheken⸗ 
banken in Preußen in den Weg ſtellte. | 

— Wie die „Mont. Ztg.“ erfährt, find bei der 
Veröffentlichung des Schreibens des Finanzminiſters 
an den Kriegsminiſter durch die Voſſiſche Zeitung 
die Intendanturbeamten Kähler und Moll und der 
Rechnungsrath Warro betheiligt; letzterer hatte den 
Brief unter ſeinen Papieren mit nach Hauſe genom⸗ 
men, wo ihn Moll zu Geſicht bekam und abſchrieb; 
dieſe Copie gelangte in die Hände des Kähler. 
Gegen die drei Genannten ſchwebt die Unterſuchung. 
Warro meldete ſich nach den erſten Schritten zur | 
Ermittelung ſofort bei feinem Ablheilungschef, um 
ihm den Hergang mitzutheilen. 

— Heute früh 1 Uhr brach im „Geſellſchaftshauſel, 
in welchem zuvor noch zwei Hochzeitsfeierlichkeiten ſtatt⸗ 
gefunden hatten, Feuer aus, welches durch die Gasleitung 
genährt, mit ſolcher Vehemenz um ſich griff, daß die 
Feuerwehr nicht auf die Rettung von Sachen, ſondern 
nur auf die Erhaltung der Nachbarhäuſer bedacht fein 
konnte. Das Gebäude iſt nur noch ein Schutthaufen. J 
Ueber die Entſtehungsart des Feuers iſt nichts Zuver⸗ 
läſſiges bekannt. 


Weimar, 12. April. Unter dem heutigen 


D Paris, 14. April. f 
Pi heutige „Moniteur“ meldet, daß die japaneſiſche 
eſandtſchaft vom Kaiſer empfangen worden ſei. In 
— Antwort auf die Anſprache des Geſandten ſagte 
— Kaiſer unter Anderem: Er wünſche ſich Glück zu 
17 freundſchaftlichen Beziehungen; die Aufnahme und 
ie Freiheit, deren ſich die Geſandtſchaft erfreuen werde, 
heben fie davon überzeugen. Gaſtfreundſchaft ſei 
1 erſte Tugend eines civiliſirten Volkes. Gleichzeitig 
i 10 der Kaiſer, daß die Geſandtſchaft, ihrem Wunſche 
gemäß, auf einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe nach 
apan zurückgebracht werden ſolle. x 


u u Te 


Ju Bezel an Sonnabend 12. April, Nachts. 
im U ka der Debatte über die italieniſchen Zuſtände 
äh lic erhauſe giebt der Schatzkanzler, Hr. Gladſtone, 
nlihe Auskünfte über die dortigen Verhältniſſe wie 
% Layard und erklärt es für die Pflicht Englands, 

talien eine moraliſche Unterſtützung zu gewähren. 
Turin, 12. April. 

Das amtliche Blatt veröffentlicht ein Rundſchreiben 
des Miniſters des Innern an die Präfecten. Die 
Ualieniſche Politik, heißt es in demſelben, wird von 
ben, Ideen der nationalen Einheit und der Freiheit 
„limmt. Während man mit der Herſtellung der 
la onalen Einheit beſchäftigt iſt, kann es nicht zweier⸗ 
| politiſche Programme in Italien geben. Die 
anner, welche einander in der Leitung der Regie⸗ 
ung ablöſen, können lediglich in Bezug auf die Frage 
erſchiedener Anſicht unter einander ſein, einen wie 
doßen Grad der Freiheit das Land ertragen könne. 
a gegenwärtige Kabinet glaubt, daß das Land noch 
1. de Zeit ſich aller der von der Verfaſſung verbürg⸗ 
en Freiheiten erfreuen werde. Die Regierung wird 
e verſöhnliche Politik befolgen, wird aber zugleich 


e zweckdienlichen Mittel in Anwendung bringen, um M anai 

u Rn; g ind Aufſchlüſſe ze. zu geben. — Unabhängig von den 5 . 5 | 

— Energie jeden Verſuch einer Beeinträchtigung meu betreffenden Mechrbevürfoſfen 920 Ei ang veröffentlicht die hieſige Zeitung nachſtehendes | 
efugniſſe zu unterdrücken. (H. N.) ekret Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs: | 


iſt eine bedeutende Forderung für die Marine, mit 
welcher Herr v. Roon vor den neuen Landtag treten 
wird. Daß dies geſchieht, iſt beſchloſſene Sache; 
die desfallſige Abſicht ſtand ſchon im Herbſt v. J. 
feſt und iſt jetzt durch die Nothwendigkeit, eiſerne 
Schiffe herzuſtellen, noch geſteigert worden. Die 
Regierung will zu dieſem Zwecke eine nicht unbedeu⸗ 
tende Anfeihe aufnehmen und ſoll dieſe Maßnahme 
durch eine Denkſchrift unter Hinweiſung auf die ver⸗ 
änderte Kriegsführung zur See und die in allen 
Marinen namentlich aber in Dänemark beſchleunigten 
Reformen motivirt werden. 

— Die Berathungen der großen Militair ⸗Com⸗ 
miſſion find am Freitag beendigt worden. Wie die 
C. S. gerüchtweiſe erfährt, iſt die militairiſche Zu⸗ 
läſſigkeit der vom Finanzminiſter gewünſchten Reduc⸗ 


Wir Carl Alexander N. x. Aus Anlaß der heute 
stattfindenden Confirmation Unferes geliebten Sohnes, 
des Erbgroßherzogs Carl Auguft Wilhelm, Nicolaus 
Alexander Michael Bernhard Heinrich Friedrich Stephan, 
Lönigliche Hoheit, haben Wir Uns bewogen gefunden, 3 
eine Begnadigung ungehorſamer Militairdienſtpflichtiger | 
in der Weife eintreten zu laſſen, daß alle bis zum Jahre 
1836 inkl. geborenen ungeborſamen Militairdienſtpflich MM 
tigen mit den geſeplichen Strafen det Ungehorſams ver⸗ | 
ſchont bleiben und diejenigen bis zu dem gedachten Jahre 
geborenen Militairdienſtpflichtigen, welche bereirs wegen 
Ungehorſams in das Großherzogliche Militair mit ver⸗ | 
längerter Dienitzeit eingeftellt find, nach Ablauf der ein- 
fachen Dienſtzeit aus demſelben entlaſſen werden ſollen. 

Hannover, 9. April. Für die Confirmation 
des Kronprinzen am 14. d. Mts. iſt in den Kirchen 
des Landes ein Gebet angeordnet. Daß der Kron⸗ 


prinz nach der Confirmation die Univerſität Göttingen 


Rund ſch a u. 
Berlin, 14. April. 

nehm Die „Stern Ztg.“ ſchreibt: Wie wir ver⸗ 
Gren, iſt die Central⸗Commiſſion zur Regelung der 
un nd ten er ſeitens des Herrn Finanzminiſters 
Bea auf den 8. Mai d. J. zuſammenberufen 
Eu en, um die Claſſtficationsarbeiten für die einzelnen 
anf und Regierungs⸗Bezirke zu prüfen und die 
maß ufige Feſtſtellung der Claſſifications⸗Tarife ge⸗ 
E 33 der Anweiſung für das Verfahren bei 
— des Reinertrags der Liegenſchaften behufs 
v. 3 Regelung der Grundsteuer vom 21. Mai 
Son zu bewirken. Inzwiſchen iſt von dem Herrn 

uzminiſter die Anweiſung für das formelle Ver⸗ 
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— 


beziehen ſolle, davon iſt jetzt alles ſtill, obwohl der 
früher feſtgeſtellte Erziehungsplan dieſe Beſtimmung 


enthalten haben ſoll. 
München, 8. April. 


mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrag, ſobald 


ihm derſelbe in offizieller Faſſung mitgetheilt ift, den 
ſämmtlichen Handels⸗ und Fabrikräthen des Landes 
zur Begutachtung vorlegen, ſo daß die zunächſt bei 
dem Vertrag Betheiligten genügende Gelegenheit er⸗ 


halten, ſich über denſelben auszuſprechen. 
Wien, 9. April. 


feſt am 26. Febr. keine kirchliche Feier veranſtalten 


wollten, eine Art von Verweis zukommen laſſen. 
Der Kardinal Fürſt Schwarzenberg in Prag hat nun 
geantwortet, daß er als Kirchenfürſt nur ſeine Pflicht 
Als Fürſt Schwarzenberg aber verweiſe er 
den Herrn Miniſter Ritter von Schmerling an die 
Traditionen des Hauſes Schwarzenberg, denen er 
immer treu geblieben, und dieſe Traditionen weiſen 


gethan. 


die Anhänglichkeit an das Kaiſerhaus durchweg nach. 


ſpalt dort noch erhöhen wird. 


ches. 


niſchen Nation hervorrufen mußte. 
London, 9. April. 


zeit geſtattet, auch auf die Auſternfiſcherei ausdehne, 
oder, wenn nicht, warum hier eine Ausnahme ſtatt⸗ 


finde. Hr. M. Gibſon antwortete, daß das Decret 


ſich nur auf die Fiſcherei beziehe, die unter der Bot⸗ 


mäßigkeit der franzöſiſchen Regierung ſtänden; die 
Auſternfiſcherei ſei davon ausgenommen, weil dieſe 


nach dem zwiſchen England und Frankreich beſtehenden 
Vertrage geregelt wurde. 


lichen geftattet, ſich, was bisher unmöglich war, ihres 
Characters als ordinirte Geiſtliche zu entäußern, 
wurde hierauf einer längeren Discuffion unterzogen 
und ſchließlich zu näherer Erörterung einzelner Be⸗ 
ſümmungen an einen Ausſchuß verwieſen. 

— Der „Great Eaſtern“, der abermals mit 
großen Koſten ausgebeſſert worden iſt, wird am 6. 
des kommenden Monats wieder eine Reiſe nach New⸗ 
Vork antreten und denkt, wenn Alles gut geht, Mitte 
Juni nach Liverpool zurückzukehren. 

Paris, 10. April. Die Feier eines Jubiläums 
vom 16. bis 23. Mai — ſchreibt der heutige „Mo⸗ 
niteur“ — wie dieſelbe durch den Hirtenbrief des 
Erzbiſchofs von Toulouſe angeordnet worden, iſt 
nichts anderes als die Erinnerung an eine peinliche 
und blutige Epiſode unſerer ehemaligen Religions- 
ſtreitigkeiten. Die gegenwärtige Geſetzgebung und 
der Artikel 1 des Concordats, bezüglich der äußerli⸗ 
chen Ausübung des katholiſchen Kultus, machen es 
der Regierung zur Pflicht eine Ceremonie zu verbie⸗ 
ten, welche zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen der 
Bürger Zwietracht und Haß erwecken und die öffent⸗ 
liche Ruhe ſtören könnte. Demgemäß und ohne 
irgend wie dem faſt unvordenklichen Gebrauche der 
die ſogenannte Proceſſion der „heiligen Körper con⸗ 
ſecrirt hat, entgegenzutreten, hat die Regierung bes 
ſchloſſen, daß alle äußeren Prozeſſtonen oder Cere⸗ 
monien, die ſich auf die Feier des Jubiläums bezie⸗ 
hen und in dem Hirtenbrief erwähnt ſind, verboten 
ſein ſollen. 

au Das vom Kaiſer erlaſſene Verbot des vom 
Erzbiſchof von Toulouſe angeordneten Jubiläums der 
dortigen Proteſtantenmetzelei im Jahre 1562 iſt von 
der Preſſe wie vom Publikum mit Jubel begrüßt 
worden. Es iſt übrigens noch hinzuzufügen, daß das 
Verbot keineswegs ein abſolutes iſt, vielmehr Pro⸗ 
zeſſionen und religiöſe Feierlichkeiten zum Andenken 
an jene Gräuel nur außerhalb der Kirche verbietet. 
Es dürfte von Intereſſe ſein, das Schriftſtück des 
Erzbiſchofs von Toulouſe (er heißt Desprez) in eini⸗ 
gen Sätzen kennen zu lernen. Er fordert darin die 
Gläubigen zur Erneuerung eines chriſtlich en Feſtes 
auf, zur Feier eines Tages, an welchem vor 300 
Jahren die Güte Gottes und der hilfreiche Beiſtand 
ſeiner Heiligen ſich in ſo ſichtbarer Weiſe bewährt 
bat. Der Erzbiſchof fleht auf die Bürgerſchaft von 


Toulouſe im voraus den Segen des Himmels herab, 


Das Königliche Staats⸗ 
Miniſterium des Handels ꝛc. wird dem von Preußen 


Miniſter v. Schmerling hatte 
den böhmiſchen Biſchöfen, welche bei dem Verfaſſungs⸗ 


Briefe aus Italien berichten von einem 
Schreiben Garibaldi's an Ratazzi, das, wenn ſich 
die Aechtheit deſſelben beſtätigt, den inneren Zwie⸗ 
Vielleicht aber iſt 
gerade dieſer nothwendig, um die unſauberen Ele⸗ 
mente auszuſcheiden. In dieſem Briefe wirft Gari⸗ 
baldi dem Miniſterpräſidenten vor, daß er ihn ge⸗ 
täuſcht habe, und Italien an Frankreich preis gebe; 
er endigt mit der entſchiedenen Erklärung eines Bru⸗ 
Sie werden ſelbſt ermeſſen, daß ein ſolcher 
Brief eine außerordentliche Bewegung in der italie⸗ 


In der heutigen Mittags⸗ 
ſitzung des Unterhauſes fragte Hr. Cave, ob ſich das 
neulich erlaſſene Decret des Kaiſers der Franzoſen, 
welches das Fiſchen auf hoher See zu jeder Jahres- 


Hrn. Bouverie's Bill, 
welcher den aus der Staatskirche austretenden Geiſt⸗ 


herrſchaft des Böſen. 


zum Throne Gottes. 


iſt, zu erinnern. 


achtet und beſpöttelt. 
einen beſonderen Appetit auf rohe Fiſche haben. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 15. April. 


Landeskirche, vornehmlich in der Diaſpora, angeordnet. 


Es wird dieſelbe in den Kirchen am Palmſonntage oder 
Oſterfeſte, in den Häuſern während der Zeit zwiſchen 
Oſtern u. Pfingſten und zwar von evangeliſchen Gemeinde⸗ 


älteſten und Gemeindegliedern abgehalten werden. Die 
ſich mit Rückſicht hierauf an die Herzen aller evangeliſchen 


Gemeindeglieder und bittet in dankbarem Andenken an 
l pendeten Liebesopfer, 


die bisher auf dieſem Wege willig 
auch dieſes Mal Herz und Hand 


Dankeskirchen einen würdigen und bleibenden 
zu geben. Um ſo größere Hoffnungen knüpfen wir an 
die ne Einſanimlung und ermahnen und bitten 
um ſo dringender, „Gutes zu thun und nicht müde zu 
werden“, daß wir zu ſeiner Zeit auch „ernten ohne Auf⸗ 
hören. (Gal. 6, 9.)“ 

— Der Generalſuperintendent der Provinz Preußen, 
Herr Dr. Moll, hat an ſämmtliche evangeliſche Geiſtliche 
der Provinz Preußen nachſtehendes Schreiben gerichtet: 

Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des 

heiligen Geiſtes. Amen! 
Geliebte Brüder in Chriſto Jeſu! 

Es geht gegenwärtig eine Bewegung durch unſer Land, 
deren Getöſe groß iſt. Dennoch würde ich von ihr in 
dieſer Zeit der Oſtervorbereitung nicht zu Euch reden, wenn 
nicht noch Anderes als das Brauſen politiſcher Wahlauf⸗ 
regung darin vernehmbar wäre. Aber ich höre ein Rau⸗ 
ſchen, nicht blos wie von wilden Waſſern, ſondern von 
Geiſtern des A nach welche durch kräftige Irrthümer 
das erregte Volk auf Wege des Verderbens locken. 
höre mit Gram und Schauder die frechen Spottreden, wo⸗ 
mit gottvergeſſene Leute in vielgeleſenen Tagesblättern den 
frommen Sinn der treuen Männer verhöhnen, welche auch 
in Staatsangelegenheiten nach dem Willen Gottes fragen, 
ihre Zuverſicht auch in den gegenwärtigen Wirren auf den 
Herrn ſetzen und die chriſtlichen Bewohner unſeres Landes 
zu brünſtigen Gebeten um Wahlergebniſſe nach dem Herzen 
Gottes ermahnen; und ich traure tief um unſer armes 
Volk, daß es ſich noch immer nicht mit Abſcheu und Ekel 
von dieſen Läſterzungen wendet, ſondern theilweiſe ſogar 
begierig iſt nach ſolcher loſen Speiſe. Ich höre mit Sorge 
und mit ſchmerzlichem Erſtaunen, welchen Eingang bei den 
Unerfahrnen die falſchen Lehren von der Selbſtherrlichkeit 
des Volkes finden, welches heimliche Wohlgefallen bei den 
ſchon in der Treue Wankenden die halb verdeckten, halb 
offenen Angriffe auf das Königthum von Gottes Gnaden 
erregen; und ich kann mich des Gedankens nicht entſchlagen, 
daß diejenigen nicht die wahren Freunde Sr. Majeftät des 
Königes ſein können, welche einen Anſtoß daran finden, 
daß Allerhöchſtderſelbe Seine ererbte Krone von Gottes 
Tiſch genommen, und die es Ihm nicht vergeben können, 
daß Er die deutſche Kaiſerkrone nicht aus den Händen 
unberechtigter Parteiführer empfangen und eben ſo wenig 
aus Strömen von Bruderblut mit der Spitze des Schwertes 
heben und auf Sein erlauchtes Haupt gewaltſam ſetzen 
will. Ich höre mit Entſetzen das ſchadenfrohe Gelächter, 
mit welchem Kundige und Eingeweihete die Arbeit jener 
Wühler begleiten, welche nicht blos den Boden des Ver⸗ 
trauens zwiſchen dem Volke und ſeinem angeſtammten 
Herrſcher untergraben, ſondern auch den Grund des Heiles 
anzutaflen wagen, die himmliſchen Majeſtäten läſtern, als 


ertheilt einen allgemeinen Sündenablaß, und fährt 
dann, um über die Bedeutung ſeines Vorgehens jeden 
Zweifel zu beſeitigen, alſo fort: Viele Tage ſind ſeit⸗ 
dem vergangen; Ideen verdrängten Ideen; eine Re⸗ 
volution hat uns von jenem Jahrhundert geſchieden; 
ſie hat die Throne zerſtört, die Schaffotte errichtet, 
die Kirchen in großer Zahl vernichtet und auch unſe⸗ 
rer öffentlichen Sitte eine neue Richtung gegeben. 
Ihr werdet indeſſen mit Freuden die Gelegenheit er- 
greifen, die Kette der Vergangenheit wieder anzuknüpfen. 
Jetzt wo uns ſo viele Gründe der Betrübniß um⸗ 
ringen, wo der Glaube unter uns ſo geheimnißvolle 
Gefahren läuft, müſſen die Seelen, in denen der Geiſt 
Gottes lebt, hervortreten, muß die Macht des Guten ſich 
furchtlos aufrichten gegen die Macht und Gewalt⸗ 
Während die Gottloſen ſich 
verbünden, im Dunkel und von einer unſichtbaren 
und unheilvollen Welt ihre Verwegenheit und ihre 
Stärke zu borgen ſcheinen, müſſen die Guten beim 
Lichte der Sonne ſich ſammeln und Herzen und Hände 
zu jenen heiteren Regionen erheben, wo das Gebet 
durch die harmoniſchen Stimmen der Heiligen aufſteigt 


— Der Zweck der japaniſchen Geſandtſchaft, die 
bereits vom Miniſter Thouvenel empfangen worden 
iſt, ſoll hauptſächlich darin beſtehen, in Paris und in 
London an die pünktlichere Beobachtung der Verträge, 
in Folge deren Deddo den Europäern geöffnet worden 
Die Mitglieder der Geſandtſchaft 
werden fortwährend von den Pariſern begafft, beob⸗ 
Man hat jetzt entdeckt, daß ſie 


— Das Königliche Konſiſtorium hat folgende kirchliche 
Anzeige erlaſſen: „Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat 
abermals eine allgemeine Kirchen- und Hauskollecte zur 
Befriedigung der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen 


unterzeichnete kirchliche Provinzialkirchenbehörde wendet 


r dieſes Segenswerk 
im Segen aufzuthun. Außer der bisherigen Beſtimmung 
der geſammelten Liebesgaben ſoll dieſes Mal ein Theil 
derſelben dazu verwandt werden, dem Dankgefühl, das 
unſeres ganzen Volkes Herz im Gedächtniß der wunder⸗ 
baren Errettung unſeres geliebten Königs und Herrn 
von Mörderhand bewegt, durch Erbauung evan une 
usdru 


Feinde des Kreuzes Chriſti wider die Ordnungen der Sicht 


toben und ſtürmen und ſich dabei einbilden, fie 
trug; und mir wird das Herz ſchwer, wenn ich ſehe, 
vorübergehende Spannungen und zeitweilige Berftimmundn, 
mit ſchlaner Kunſt zu prinzipiellen und bleibenden Od, 
fägen geſtempelt werden, als müßten die Intereſſen . 
Herrſcher und der Bürger ſtets wider einander laufe ‚hen 
die Freunde des Volkes nothwendig Gegner der Fü, 
fein. So werden die Pflichten vergeſſen und theils Lig 
liche, theils eingebildete Rechte eigenfinnig und feloftil le, 
geltend gemacht; die Aultorität, welcher Art fie auch I 
wird ſchon als ſolche verdächtigt, der Gehorſam als Kn 
ſinn gebrandmarkt, Entſagung als Feigheit, Hingebund hen 
Schwäche geſcholten und den Wurzeln aller men ſch nee 
Bildung und Geſittung wird die ihr von Gott veror 
Nahrung entzogen, wöhrend die Teufelsſaat des Mita or 
und ber Beargwöhnung die verschiedenen Stände deſſen 
Volkes in Entfremdung, Hader und Verhetzung treibt 
zuletzt das ganze Volk zur Beute ſeiner Feinde mach ad, 
Aber dieſe ſchlimmen Geiſter, welche im Stande 
die böſeſten Leidenſchaften der Menſchen zu erregen, ha un 
in unſerem Volke zwar manche Thür des Eingangs geile 
den und find weit und breit zu Worte gekommen; do 
Herrſchaft und das alleinige Wort haben fie noch nicht u 
langt. Noch iſt dae Wort Gottes bei uns wohl 4 
dem Plau und der Geift des Herrn Herrn iſt I, 
nicht von uns gewichen. Unſere Amtspflicht aber iſt 170 
geliebte Brüder, in der Kraft und in der Zucht viele 
Geiſtes das heilige Gotteswort ohne Menſchenfurcht als m 
alleinige Richtſchnur des Glaubens und Lebens zu verl e 


nicht blos einen Spiegel vor Augen zu halten, ſondern e 
Stachel ins Gewiſſen zu ſtoßen und einen Samen gi 
Wiedergeburt zum ewigen Leben ins Herz zu legen. 
unſerem Gewiſſen an Gottes Wort gebunden dienen 1 
allen Menſchen mit der edelſten Gabe und ſind doch bei 
menſchlichen Partei unterworfen und verfallen, ſonde 
arbeiten mit Fleiß und Eifer in Demuth und Treue lt 
dem großen Werke der Bekehrung und Beſeligung der We 
auf daß allen Menſchen geholfen werde und ſie zur Erteug 
niß der Wahrheit kommen 1. Tim. 2, 4. Schutz er 
Schirm des wirklichen Rechtes, Gewinn und Vertheidigg h 
der wahren Freiheit, Beſtand und Fortſchritt in allen in 
lichen Dingen findet ſeine Bürgſchaſt und Sicherheit allen 
innerhalb der göttlichen Ordnungen auf dem alleinig Mi 
Grunde des Heiles, außer welchem kein anderer gele 
werden kann 1. Kor. 3, 11. ine 
Dieſe ewige Wahrheit laßt uns geltend machen, mel 
Brüder, unverzagt und unverdroſſen, auch bei der gegen 
wärtigen Entwickelung unſeres Staatslebens und in 5 
Erkenntniß, daß die jetzt vorbereiteten Wahlen zum Hau 
der Abgeordneten eine über das Zerwürfniß de 
politiſchen Parteien hinausgreifende Bedeu 0 
haben. In dieſer Ueberzeugung ſtimmen jetzt auch wo 05 
diejenigen mit uns überein, welche früher ſich durch d 
eitle Vorgeben täuſchen ließen, es handle ſich ja nicht 
religiöſe oder kirchliche Dinge, ſondern um die Ausiibund 
range en 8. Rechte und Pflichten, welche unabhäng 
eien von dem religiöſen Bekenntniſſe. Unter dieſem Ti 


ſind früher nicht wenige evangeliſche Wahlmänner, zum 


Theil ſogar Geiſtliche, dazu vermocht worden, von ihrem 
politiſchen Parteiſtandpunkte aus ſolchen Perſouen 


ihre Stimme zu geben, welche theils 1 ven Di 
n 9 


Gemeinſchaft ihrer Kirche abgetreten, theils offenkundig m 
der Lehre der evangeliſchen Kirche zerfallen, dem Glaub = 
derſelben entfremdet, den Intereſſen derſelben feind ware 
theils ſolchen religiöfen Genoſſenſchaften angehörten, wel 
ihrer Natur und Geſchichte nach im Gegenſatze zur a 
lichen Kirche Überhaupt ſtehen. Wo aber ſähe man 10 
nicht, daß eine ſolche Bevorzugung der volitiſch e 
In tereſſen vor den kirchlichen nach keiner * 
bin Segen gebracht, wohl aber die Gleichgiltigkeit gege 
das Wohl und die Ehre der eigenen Kirche, die Gewiſſe er 
abſtumpfung und die religiöſe Verwirrung ungemein gef 
dert hat? Iſt doch ſelbſt der Maſſe ſchon die Einſicht 9 
kommen, daß Verhandlungen über Eherecht und Schule 
nung gar nicht unabhängig von den wirklichen regie 
Anſchauungen geführt, daß die kirchlichen Standpunkte u rn 
Rechte nicht ignorirt, daß Kirche und Staat Überhaupt ni 2 
auseinander geriſſen und beliebig zurecht geſchnitten werbe, 
können, weshalb auch ſchon der Inſtinkt die Geſinuung 
genoſſen behufs gegenfeitiger Unterſtiltzung zuſammenfühft. 

Demnach könnte ich wohl um ſo mehr auf kirchlich! 
Takt bei meinen Amtsbrüdern rechnen, überhaupt € 
feſteres Zuſammengehen der lebendigen G 
der der Kirche bei den nächſten Wahlen hoffen und m 
vollends bei dem Gedanken beruhigen, daß Jör, ohne ie 
in das Getümmel des Parteikampfes zu mengen, E 1 
Wirkſamkeit im Wählen auf Männer, die ein Gewiſſen n 
Gott und Jeſu Chriſto haben, richten und nicht auſhöen 
werdet, mit Euren hierüber belehrten Gemeinden zu 
lebendigen Gott zu rufen in brünſtigen Gebeten, daß n 
die Herzen der Wähler auf Männer lenke, welche tt 
Seinem Geifte erfüllt, durch ihre Arbeit den Segen Go nter 
auf unſer Land herabziehen. Aber ich möchte Keinem unn 
Euch Grund zu der * geben, er habe in dieſen antes 
voll Aufregung und Verwirrung die Stimme mic. 
Rathes und meines Zeugniſſes hören wollen, je zu 
fie nicht vernommen. Darum habe ich meinen Mun find 
Euch aufgethan und ſage ſchließlich kurz und rund: Wir um 
von Gott zu Wächtern über ſein Volk geſetzt; deu icht 
ſollen wir wachen und nicht ſchlafen, ruf en und 
ſchweigen, und da wir den Feind kommen eben 
Poſaune Gottes blaſen, auf daß durchs gen echtet 
halle das klare Apoſtelwort 1. Petri 2, 17: Für 
Gott! ehret den König! Amen. 


uf 
— Der Entwurf zur Reorganifirung des hieſigen Sr 
weſens, vornemlich in Betreff der Elementarſchu en von 
lirt jetzt bei den Mitgliedern des Magiſtrats; derſelbe — en⸗ 
einem Stadtverordneten, der zu dieſem Zweck 5 Mübe 
getretenen gemiſchten Kommiſſion mit großer "here 
und ſachkundiger Sorgfalt ausgearbeitet, weshe. egnet, 
ſelbe auch im Weſentlichen aller Beiſtimmung begen 


einen männlichen Streit gegen Gewaltherrſchaft vr Bee, | 


digen und durch daſſelbe auch dem Geſchlechte unſerer 455 | 


3 
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Während freilich die A 0 

4 usführung, theils wegen der Local ⸗ 

verhäftniffe, theils wegen der Damit verknüpften Koſten 

lch on zu bewältigenden Schwierigkeiten, nur allmä⸗ 
9 fortſchreiten und ſegensreich ins Leben treten kann. 


„ Da es vorgekommen, daß Privat⸗Forſtbeamte den 
wautiſchen Adler als Abzeichen an der Kopfbedeckung 
dan enz ſo iſt höhern Orts Veranlaſſung genommen wor⸗ 
kön arauf aufmerkſam zu machen, daß das Tragen des 
zuiglichen Dienſtadlers nach den beſtehenden Vorſchriften 
r die Dienſtkleidung und den Waffengebrauch der Forſt⸗ 
1 Wagdreamten zu den ausſchließlichen Befugniſſen der 
und . Forſtdienſte angeſtellten Beamten gehört 
5 daß daher alle andern Forſtbeamten ſich duc das 
Suden des königlichen Dienſtadlers der im 8 105 des 
rafrechts angedrohten Strafe ausſetzen. 
Br Morgen Vormittag findet in der Turnhalle auf 
0 Stadthofe ein Schauturnen der Feuerwehrmann ⸗ 
walten, unter Leitung des Turnlehrers Schu bart ſtatt; 
le ine die hervorragendſten Perſönlichkeiten der 
einugen Stadt und auch die Herren Stadt⸗Verordneten 
auf daden ſind. Nach Beendigung des Schauturnens findet 
dem Stadthofe eine Vorſtellung der Feuerwehr ſtatt. 
Nuffiſ [Theatraliſches.] Herr Lobe vom Kaiſerl. 
ſche ſiſchen Hoftheater zu Petersvurg, welcher im komi⸗ 
folge nk ſehr tüchtig iſt und jüngſt mit großem Er⸗ 
10 0 in Poſen gaſtirt hat, wird in dieſer Saiſon auch 
Ga auf der Bühne des hieſigen Stadttheaters einen 
ſtrollen-Cyelus eröffnen. ö 
lig T Frau Hayn⸗Schneidtinger wird wahrſchein⸗ 
0 unſere Bühne mit der nächſten Saiſon verlaſſen, 
we ſehr glänzende Engagementsanträge nach Rotter⸗ 
und Caſſel hat. 
Mere Die Stelle eines Kaſſen⸗Aſſiſtenten bei der Käm ; 
Wai ⸗Hauptkaſſe iſt durch die geſtern ſtattgefundene 
ahl des Herrn R. Fuhr beſetzt, der ſchon früher in 
den rathhäuslichen Bureaus als Diätarius zur Zuftie- 
heit beſchäftigt war. 
Vier Von dem biefigen Privatlehrer Hrn. Ferdinand 
olet iſt ein Werkchen unter dem Titel: „Blüthen 
Ai defie und Proſa“ im Druck erſchienen. (In Com⸗ 
on bei Ernſt Doubberck.) In den Gedichten, die 
iedenen Inhalts find, giebt ſich ein ſchönes lyriſches 
eint zu erkennen, welches bei glücklicher Entwickelung 
dür recht Erfreuliches zu leiſten im Stande ift. Gut 
der de jedoch Herr Violét gethan haben, wenn er bei 
küp ausgabe feines Werkchens etwas mehr Selbſtkritik 
t hätte, dieſes und jenes Gedicht könnte fehlen. Was 
eber anbelangt; fo iſt fie correct und auch recht 
8 end und man erſieht daraus, daß der Verfaſſer ſich 
Dub edlen Denkungsweiſe befleißigt. Möge er bei dem 
wei tum eine ermunternde Theilnahme finden und rüftig 
r ſtreben! — 
weil bin , 14. April. Der von Herrn Oberbürger⸗ 
i ſter Phillips projectirte Verein zur Beſeitigung des 
er ſehr fühlbar werdenden Manzels kleiner Wohnungen, 
die hoffentlich bald ins Leden treten. Wahrſcheinlich 
zum ſich derſelbe den gleichartigen Verein in Berlin 
lien nehmen. Nach dem Statut des Letzteren 
am nn nur ſolche Leute Wohnungen, welche 5 Jahre 
* wohnhaft und ordentliche Miethszahler find. 
önigsberg, 14. April. Der neu errichtete 
Ain dener andwerkerverein iſt von dem Poli- 
ein ten Maurach mit Bezug auf $. 16 des Ver⸗ 
trachtet den verboten worden. Der Polizeipräſident be ; 


neue i i . 
läufig geſchloſſenen. rein als die Fortſeßung des vor 


Gerichts zeitung. 

Criminal- Gericht zu Danzig. 
Seen Die Wwe. Gehrbrandt 
teegen, eine Frau von etwa 40 Jahren, befand 
geſtern unter der Anklage, einiges Holz aus dem 
8 geſtohlen zu haben, auf der Anklagebank. Daß 
Ku über einmal ſich des Holzdiebſtahls schuldig gemacht, 
a ſie mit großer Redſeligkeit ein, aber in jüngſter 
» Tagte fie, habe fie ſich an keinem Stückchen Holz 
den Jaldes vergriffen. Denn ſeitdem fie Strafe für 
in an oldiebftah! erlitten, ſei es ihr fefter Vorſatz, ſich 
a0 zu nehmen. Ihre Behauptung fand denn auch 
Ane die Zeugenaussage des Forſtbeamten, auf deſſen 
batte de ſie ihren Weg vor die Schranken des Gerichts 
däm nehmen müſſen, ihre Beſtätigung. Dieſer ſagte 
Hofer? aus, daß er eine andere Frau im Walde be. 
Nauen, die freilich mit der Vorgeladenen einen gleichen 


Aug 
0 


Handen habe. Es war alſo die Vorladung in ünrechte 
benz gekommen. Anſtatt nun die Frau bei ihrer Ortd- 


rde die nöthigen Schritte hätte thun ſollen, um die 
uur g. ſelung ihrer Perſon mit einer andern derſelben 
Ste, enntniß zu bringen, hatte fie den weiten Weg von 
daß ke hierher gemacht. Es iſt freilich auch möglich, 
ſte nn eine ſolche Verwechſelung gar nicht hat vor⸗ 


gi 2 laser Jun Bee e 
0 eläufiger Zunge führte, ſprach ſie kein 
Nat davon, daß in ihrem Orte noch eine Frau ihres 


amens eri 

U exiſtire. Nachdem aber wegen der Perſonen⸗ 

dapoechfelumg der Termin ee war, erklärte fie, 

Kun. für den weiten Weg, den fie unnütz und un⸗ 
8 gemacht, bezahlt werden müſſe. 

81 * der Sturm des Diebstahls beſchul⸗ 
20 Jaber] Die Arbeiter Johann Michael Brauer, 
alt, le alt, und Johann Jacob Rhode, 24 Jahre 

6 f aus einem Dorf der Nehrung, ſind angeklagt, 
rere unge deſſelben, Hrn. Martin Groth, meh- 
ge . von einem Jaun geſtohlen zu haben. In 

Rdn fie geſtern ſtattgefundenen öffentlichen Ver⸗ 
inklage zeigten fie fi über die gegen fie erhobene 
die Eh not erſtaunt. Sie feien, ſagte Rhode, beide 
Sinn lichkeit ſelber, und es wäre ihnen nie in den 
nehmen tommen, irgend einem Menschen etwas wegzu⸗ 
geng um —.— ſeien im vergangenen Winter eines Mor. 

Uhr zur Arbeit gegangen und an dem ſehr 


' 


ſchlechten Zaun des Hrn. Groth vorbeigekommen. Der 
Sturm hätte in der vergangenen Nacht ſehr gewüthet 
und einige Bretterſtücke vom Zaune losgeriſſen. Dieſe 
hätten nun als herrenloſes Gut vor ihren Blicken ver⸗ 
laſſen im Schnee da gelegen und den Eindruck gemacht, als 
flehten fie die Vorübergehenden an um Auf- und Mit- 
nahme. Sowohl er wie ſein Freund Brauer habe denn 
auch feinen Grund gehabt, fie liegen zu laſſen. (Bretter 
ſtücke ſind ja auch weder glühendes Eiſen, noch Mühlen⸗ 
ſteine, welche Gegenſtände natürlich auch der ausgefeim⸗ 
teſte Dieb liegen läßt). Wenn Hr. Groth fo viel Auf- 
hebens von ſeinen losgeriſſenen Brettern mache, ſo möge 
er wohl bedenken, daß er der Mitſchuldige ſei. Denn 
hätte er ſeinen Zaun beſſer im Stande a fo würde 
der Sturm nicht vermögend geweſen jein, Bretter loszu⸗ 
reißen. Der eigentliche Dieb ſei der Sturm, und er 
und ſein Freund könnten nur als Finder betrachtet 
werden. Hr. Groth, der hierauf als Zeuge vernommen 
wurde, hielt ſeinem Zaun jedoch eine große Lobrede und 
bekundete, daß alle Bretter deſſelben viel zu feſt geſeſſen, 
als daß ſie vom Sturm hätten losgeriſſen werden können. 
Aus feiner Zeugenausſage, die er mit vieler Beredſam⸗ 
keit ablegte, ging übrigens auch zur Genüge hervor, daß 
die Angeklagten die Rolle ſelber geſpielt batten, welche 
fie fo gerne dem Sturme übertragen wollten. Es wurde 
jeder von ihnen ſchließlich zu 1 Wochechefängniß verurtheilt. 


Oſtrowo, 8. April. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurde heute folgender eigenthümlicher Prozeß 
verhandelt: Am 2. October 1861 brannte Abends der 
Schaafſtall des Gutspächters zu Bulakon nieder. Bei den 
polizeilichen Recherchen erſchien eine Frau, erklärte feſt 
und beſtimmt, ſie kenne den Thäter — ſie habe den 
Angeklagten Zielonka zum Schaafſtalle gehen ſehen — 
ferner habe ſie in den nächſten Tagen „geträumt“ und 
im „Traume geſehen“, wie Zielonka im Zipfel ſeines 
Rockes hellflammendes Feuer nach dem Stalle getragen, 
und dort unter die Spaben geſteckt habe. Ferner ſei 
ihr ſeit dem Brande in zwei Nächten der heilige Anto⸗ 
nius erſchienen, habe ihr geheißen, den Menſchen mitzu- 
theilen, daß Zielonka der Thäter ſei und daß er auch 
dem Gaſtwirthe des Dorfes einiges Geld entwendet habe. 
Am 14. October war der Angeklagte Abends bei dieſer 
Hellſeherin, Suſanng Grobelna, hielt ihr vor, wie ſie 
ihn fo beſchuldigen könne, und fragte, ob fie dabei ge» 
weſen ſei. „Ich war nicht da, aber Gott war da“, rief 
die Grobelna, worauf Zielonka entgegnete: „Gott war 
nicht da, aber der Teufel in meiner Perſon; das wird 
morgen anders werden.“ Am nächſten Morgen fand 
man die Grobelna in der Kammer ihrer Wohnung er⸗ 
hängt. Der verdächtige Zielonka wurde verhaftet, beſtritt 
aber beide Verbrechen. Bei Gelegenheit einer Ermit⸗ 
telungsreiſe, die der Angeklagte mit dem Unterſuchungs⸗ 
richter 17 machen hatte, legte er ein vollſtändiges Ge⸗ 
ſtändniß beider Verbrechen ab, gab es am nächſten Tage 
vollſtändig zu Protokoll und wiederholte es nach ca. 
8 Wochen, wo wegen nöthiger Ergänzungen eine neue 
Vernehmung vor dem Richter ſtatt hatte. Auf Grund 
dieſes Geſtändniſſes wurde die Anklage erhoben. Vor 
den Geſchwornen leugnete heute der Angeklagte, und 
widerrief ohne triftige Gründe ſeine Geſtändniſſe. Die 


Beweisaufnahme war ſehr beſchränkt, es wurden durch 


7 Zeugen die objectiven Thatbeſtände und die Ueberein⸗ 
ſtimmung unweſentlich ſcheinender Einzelheiten des Ge⸗ 
ſtändniſſes mit der Wirklichkeit, in Beziehung auf die 
pen Aeußerungen des Zielonka, auf die Beſchrei⸗ 


ung des Ortes, die Art der Erdroſſelung, die Anlage | 


und Befeſtigung des Strickes, feitgeftenlt; ebenſo daß 
Zielonka wirklich um die Zeit des Mordes, ſeiner An- 
gabe völlig entſprechend, in der Nähe der Grobelna'ſchen 
Wohnung geſehen worden war. Beide Verbrechen ent⸗ 
ſprechen vollkommen den Motiven. Aus den Angaben 
der Hellſeherin, welche dieſelben niederknieend mit ſchwär⸗ 
meriſchen Eiden bekräftigt hatte, entnahm die Königl. 
Staatsanwaltſchaft nur, daß die ermordete Grobelna 
kurz vor dem Feuer den Zielonka in der Nähe des 
Schaafſtalls geſehen hatte. Wunderbar iſt, daß ſich 
Zielonka zu dem kleinen Gelddiebſtahl beim Schänker 
dekannte, wie ihn die Grobelna vom heiligen Antonius 
erfahren haben wollte. Nach den Plaidoyers des eu 
Staatsanwalts und des Vertheidigers trug der Vorſiz⸗ 
zende — Appellationsgerichtsrath Hoyer aus Poſen — 
in einem äußerſt lichtvollen, der . der Sache 
angemeſſenen Reſumé, die ganze Verhandlung nochmals 
vor. Nach kurzer Beratbung erklärten die Geſchworenen 
den Zielonka für ſchuldig, mit Vorſatz und Ueberlegung 
den Schaafſtall angezündet und die Frau Suſanna Gro- 
belna ermordet zu haben. Der Gerichtshof erkannte auf 
die Seitens des Staatsanwalts beantragte Todes- 
ſtrafe. Zielonka iſt erſt 29 Jahre alt, noch unbeſtraft, 
verheirathet, Landwehrmann; er bot das Bild eines 
Schuldbewußten. Seine Haltung war gedrückt, die 
Stimme unſicher und ſtotternd, die Augen oft voll 
Thränen. (Gerichts⸗Ztg.) 


Vermiſchtes. 


„In der vergangenen Woche packte eine Dame, 
welche in Berlin von der Louiſenſtraße nach der Invaliden- 
ſtraße zog, einen Kaſten mit Silberzeug, das wohl einen 
Werth von 400 Thlr. hatte und einen Korb mit Victua⸗ 
lien, unter denen ſich auch einige Eier befanden, in eine 
Droſchke, ſetzte ſich mit ihrem kleinen Sohn dazu und 
fuhr bis vor das Haus, in welchem ihre neue Wohnung 
ſich befand. Das Kind ſpielte unterwegs mit den Eiern, 
zerbrach eins davon und beſchmutzte damit das Kiſſen der 
Droſchke. Hierüber gerieth der Kutſcher mit der Dame, 
als dieſe ausgeſtiegen war, in ſo heftigen Wortwechſel, 
daß dieſelbe im Aerger den Kaſten mit Silberzeug aus 
der Droſchke zu nehmen vergaß. So fuhr der Kutſcher 
mit demſelben davon und war verſchwunden, als man 
das Fehlen des Kaſtens bemerkte. Seitdem hat ſich der 
Kutſcher nicht gemeldet, es liegt alſo unzweifelhaft eine 
ſtrafbare Handlung gegen ihn vor. Der Dame ſind 
deshalb viele Kutſcher vorgeſtellt worden — ſie hatte ſich 


leider keine Marke geben laſſen — und hat ſie vorgeſtern 
einen derſelben als denjenigen, der mit ihrem Silberzeug 
davongefahren, auf das Beſtimmteſte recognoseirt. Er 
iſt verhaftet worden, beſtreitet aber hartnäckig, die Dame 
je geſehen zu haben. (Ger. -Z.) 


Berlin, 12. April. [Wollbericht.] In den 
abgelaufenen 14 Tagen war das Wollgeſchäft ſtiller, und 
dürfte ſich der Umſatz auf 2500 Ctr. belaufen, wovon 
etwa 700 Ctr. auf ruſſiſche Rückenwäſchenkammwollen 
im Preiſe von 50 bis 60 Thlr. und 200300 Ctr. auf 


feinere Tuchwollen entfallen; Käufer waren inländiſche 


Fabrikanten, Rheinländer und Kammgarnſpinner. Preiſe 
und Stimmung unverändert. Verkaufsluſt bleibt vor⸗ 
herrſchend. 


— — — —ũͤH—m.k — U—ͤ— kb nn] 
Kirchliche Nachrichten v. 7. bis zum 13. April. 

St. Marien. Getauft: Victuglienhändler 
Seyfert Sohn George Heinrich. Geſchäfts⸗Agent Lenzig 
Sohn Eduard Wilhelm. Schuhmachermſtr. Dublewski 
Tochter Bertha Eliſabeth. Kaufmann Neumann Zwil⸗ 
linge Clara Olga u. Margaretha Clementine. 

Aufgeboten: Fabrikbeſitzer Dr. Ferd. Wilh. Schuſter 
mit J fe. Marie Louiſe Bencke. Schuhmachermſtr. Carl 
Rich. Harniſch mit Igfr. Ottilie Franc. Böhnke. Kaufmann 
Ludw. Marklin mit Igfr. Bertha Bahr zu Steinfließ 
bei Zoppot. Diener Aug. Mich. Mankowski mit Johanna 
Henriette Conſtant. Gronau. Werkführer in d. Marine 
Carl Aug. Schöps mit Igfr. Marianne Louiſe Lida Treuge. 
Fleiſchergeſell Frdr. Wilh. Sommer mit Igfr. Johanna 
Wilhelmine Hallmann. 

Geſtorben: Wwe. Ernſt Sohn Guſtav Adolph Victor, 
1 M. 14 T., Abmagerung. Glaſermſtr. Tauch Tochter 
Clara Mathilde, 4 M., Adzehrung. Handl.⸗Geh. Ludw. 
Alb. Schubert, 26 J., Gehirnſchlagfluß. Kaufmann Ed. 
Aug. Lindenberg, 42 J. 6 M., Krebskrankheit. 

St. Johann. Getauft: Kürſchnermſtr. Plehn 
Sohn Guſtav Mar. Tiſchlergeſ. Klegus Sohn Paul 
Arthur. Tiſchlergeſ. Bialke Tochter Martha Maria. 
Zimmergeſ. Sengbuſch Tochter Emilie Martha. 

Aufgeboten: Seefahrer Joh. Heinr. Krauſe mit 
Jofr. Brigitte Amalie Ahlert. Bootsmannsmaat Frdr. 
Wilh. Ferd. Schreiber mit Igfr. Friederike Wilhelmine 
Maria Brück. Schloſſergeſ. Carl Wilh. Peters mit Igfr. 
Emilie Henriette Schiller. 

Geſtorben: Maurergef. Holz ungetaufter Sohn, 2 T., 
Krämpfe. Schuhmachermſtr. Gorſchalki Sohn Friedrich 
Paul, 1 J. 2 M., Zahnfieber. Wwe. Anna Renate 
Danitz geb. Abend, 80 J., 1 

St. Katharinen. Getauft: Müllermſtr. Ziehm 
Tochter Johanna Augufte. Färbermſtr. Lawrenz Tochter 
en Maria. Schloſſergeſ. Thiel Tochter Wilhelmine 

malie. 

Aufgeboten: Eigenthümer Carl Frdr. Herward mit 
Igfr. Florentine Mock. Hülfs⸗Exekutor b. Kgl. Stadt- 
u. Kreis⸗Ger. Gottfr. Wilh. Lamprecht mit Frau Louiſe 
Mathilde Fleiſchner geb. Werner. Fabrikbeſitzer Dr. Ferd. 
Wilh. Schuſter mit Igfr. Marie Louiſe Bende. Haus⸗ 


Zimmergeſ. Carl Ed. Gerhard mit Frau Renate Wilhelmine 


Schwabe geb. Lauterbach. Schuhmgchermeiſter Heinr. 
Wilibald Haste mit Frau Caroline Joſephine Lehmann 
geb. Maſilowski. 

Geſtorben: . Abſchatz Sohn Hermann Paul, 
1 M., Krämpfe. Müllermſtr. Ziehm Tochter Johanna 
Augufte, 1 T., Schwäche. Schneidermſtr. Böſe Tochter 
Augufte Amalie, 8 M., Abzehrung. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Goldarbeiter 
Schesmer Tochter Sophie. Zeugſchmidt Neydorf Tochter 
Marie Jeanette. 

Aufgeboten: Hautboiſt Frdr. Gottl. Walde mit 
Jafr. Hulda Klippenburg. 

Geſtorben: Keine. 

St. Trinitatis. Getauft: Fabrik ⸗Schloſſer 
Wendt Sohn Rudolph Robert. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Schuhmachermſtr. Räck Sohn Johannes 
Georg, 1 J. 1 M., 9 Gutsbeſ.-Wwe. Wilhelmine 
Ewert, 7 J. 8 M., Lungenſchwindſucht. Kaufmann 
Herm. Jantzen, 42 J. 4 M., Bruſtentzündung. Chriſtine 
Völkert, 82 J., Entkräftung. Rentier Wilh. Froſt aus 
Adl. Liebenau, 26 J. 6 M., Hirnhautentzündung. 

St. Eliſabeth. Getauft: Intendantur⸗Sekr. 
Hüter Sohn George Friedrich Wilhelm. Matroſe Nelai⸗ 
miſchtis Sohn Ludwig Ottomar. ; 

ufgeboten: Sergeant Heinr. Alb. Becker mi, 
Igfr. Henriette Amalie Reimer in Königsberg. Boots 
mannsmaat Frdr. Wilh. Ferd. Schreiber mit Igfr 
Friederike Wilhelmine Marie Brück. 8 

Geſtorben: Grenadier Maxim. Jaroßewski, 23 J 
7 M., Lungenentzündung. Grenadier Joh. Brzozowski“ 
22 J. 2 M., Brand des Fußes. Kanonier Frdr. Krumm“ 
20 J. 5 M. 10 T., Lungenlähmung. Füſilier Gottfr. 
Graßki, 20 J. 3 M. 28 T., Nerpenſteber⸗ 

(Schluß morgen.) 


—— — 
Berichtigungen. In dem geſtrigen Referate über 
die öffentliche Verſammlung der conſervativen Partei 

ſind folgende Setzfehler zu verbeſſern: 
S. 2. Sp. 1. Zeile 10 b. b. lies: bald fo, bald fo, ftatt: jo bald. 
20 — — nicht auch, ſtatt: auch nicht. 


TE, Te 

— —— 50 — — Lehen, ftatt: Ehren. 
= — 2. — 17 — — bat, ſtatt: ſagt. 
ee = uch. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der — 9 Navigationsſchule 
zu - 
ä— ——E——— . — 


140 4 334,08 | 6,3 WSW. friſch, bewölkt. 
150 80 3834,48 22 | do, do. do. 
12|- 334,95 38 ] do. do. do. 
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REISE A LEERE 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 14. April. 

C. Schramm Brillant, v. Hartlepool; J. Gortemaker, 
Helene, v. Inverkeithing; J. Mac Intosh, Mary Wigbton, 
v. Dyſart; A. Smith, Lady Gray, W. Crarer, Jeſſie 
u. W. Steuer, Anna Oekelina, v. Newcaftle; A. Kolk, 
Gratitude, v. Antwerpen; L. v. d. Meulen, Harmonie 
u. R. Faber, Froukje, v. London; J. Ulrichs, 2 Gebröder, 
v. Bremen; T. Trensma, Concurrent u. R. Boon, Jan 
Viſſer, v. Amſterdam; C. Boon, Santina, v. Schiedam; 
B. Riches, Swanland D., v. Hull m. Güter. M. Jahncke, 
Friedrich Wilhelm, C. Wallis, Einigkeit u. R. Shaw, 
Juniatta, v. Sunderland; W. Baird, Rowallo, v. Hart⸗ 
lepool m. Kohlen. J. Leith, Siſters, v. Wick; E. Gün⸗ 
waldſen, Margar., v. Stavanger m. Heeringe. & Amann, 
Mgria, G. Knypenga, Bar. Stottot Oldhuis, L. Dirkſen, 
Esperance u. F. Nanning, Concordia, v. Amſterdam 
m. Güter. Ferner: 31 Schiffe mit Ballaſt. Es bleiben 
noch 70 Schiffe in Sicht. 


Producten⸗Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig am 15. April. 
Weizen, 280 Laſt, 135.3 6pfd. fl. 620, 132.33 pfd. fl. 545, 
blauſp. 129, 130pfd. fl. 545, 128. 2 pfd, fl. 555, 
127pfd. fl. 535. 
Roggen, 29 Laſt, fl. 353, fl. 354, fl. 3524 pr. 125pfd. 
Kleeſaat, 83 Ctr., 13 Thlr. 
Erbſen, 7x Laſt, weiße fl. 330. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 15. April: 
Weizen 130—135pfd. bochbunt 95—102 Sgr. 
128—130pfd. gutbunt 90—93 Sgr. 
124—127pfd. dellbunt 80—884 Sgr. 
Roggen 125pfd. 584 Sgr. pro 125pfd. 
122 —124pfd. 58 Sgr. do. 
119pfd. 575 Sgr. do. 
Erbſen gute 55, 56 Sgr. 
Gerſte 109—113pfd. gr. 40 — 425 Sgr. 
106—111pfd. kl. 374—42 Sgr. 
Hafer nach Qual. 26—30 Sgr. 
Spiritus Thlr. 164 pr. 8000 Z Tr. 
Berlin, 14. April. Weizen 65—78 Thlr. 
Roggen 52 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 33—38 Thlr. 
Hafer 234—264 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 4757 Thlr. 
Rüböl loco 12% Thlr. 
Leinöl loco 133 Thlr. 
Spiritus 175—$ Thlr. pr. 8000 2 Tr. 
Stettin, 14. April. Weizen Söpfd. 75—81 Thlr. 
Roggen 484—49 4 Thlr. 
Rüböl 127 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 173 —3 Thlr. 
Königsberg, 14. April. Weizen 80—98 Sgr. 
Roggen 50—61 Sgr. 
Gerſte gr. 38 —43 Sgr., kl. 35—40 Sgr. 
Hafer 25—35 Sgr. 
Erbſen, w. 55—60 Sgr., graue 50--72 Sgr. 
Bromberg, 14. April. Weizen 125—28pfd, 60 —64 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 41—44 Thlr. 
Gerſte gr. 28— 30 Thlr., kl. 28 — 28 Thlr. 
Erbien”36—40 Thlr. 
Spiritus 16 Thlr. 


———— ͤ— 
Angekommene Fremde. 
N Im Engliſchen Hauſe: 

Landrath v. Puttkammer a. Kl. Guſtkow. Rittmeiſter 
im 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment v. d. Gröben g. Pr. Star⸗ 
ardt. Rittergutsbeſ. Graf v. Dembinski a. Poſen. Prof. 
Jacobſon a. Königsberg. Rechtsanwalt Joel a. Greifen: 
berg. Kfm. Brockhauſen a. Berlin. Candidat Elert a. 


Wahlſtadt. } 
Hotel de Berlin. 

Prediger Fiſcher a. Smazin. Bauführer Walter aus 
Danzig. Kfm. Sachs a. Thorn. 

s Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſitzer Ruhnke n. Gemahlin g. Sykorezin. 
Gutsbeſitzer v. Weyer a. Gr. Boſchpohl. Schäferei⸗Dir. 
Bohm a. Leipzig. Die Kaufl. Winter a. Hamburg, Berger 
a. Dresden, Wolfrath, Richter u. Pahl a. Berlin. 

Hotel de Thorn. : 

Gutsbeſ. v. Sabowäti a. Pofen. "Schiffs - Gapitain 
Lachmann a. Hamburg. Fabrikant Kellermann g. Berlin. 
Oekonom Steinke a. Magdeburg. Die Kaufl. Mendorf 
a. Leipzig u. Peters a. Frankfurt. 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſitzer v. Rieben a. Schönlinde. Gutsbeſ. 
Sandrat a. Kl. Falkendorf. Die Kaufl. Schröder aus 
Chemnitz, Gehring a. Mühlhauſen, Schönwald u. Huſter 


a. Berlin. 
Deutſches Haus: 
Baron v. Collas a. Czarlin. Oberlehrer Rautenberg 
a. Neuſtadt. Rentier Mänge a. Königsberg. Gutsbeſitzer 
Pollnau a. Gremblin u. Jarcke a. Neuſtadt. Die Kaufl. 
Wolter a. Neu-Fahrwaffer u. Schmidt a. Pillau. 


Hier iſt etwas Neues 


n allen Buchhandlungen für 5 Sgr. zu haben, nämlich 
der Beweis, daß Frauen keine Menſchen ſind. 


Stabt- Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 16. April. (6. Abonnement No. 20.) 


Doetor Fauſt's Haus käppchen, 
oder: Die Herberge im Walde. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von F. Hopp. Muſik vom 
Kapellmeiſter Hebenſtreit. 
Donnerſtag, den 17. April. (Abonnement suspendu.) 
Sechſte und Abſchieds⸗Vorſtellung des Königl. ſächſiſch. 
Hofopernſängers 
Herrn Eugen Degele. 225 
Der Templer und die Jüdin. 
Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen nach Scott's 
Roman „JIvanhoe“ von Wohlbrück. Muſik v. Marſchner. 
Brian de Bois Guilbert — Herr Degele. 
Kaſſeneröffnung 63 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
R. Dibbern. 


Bekanntmachung. 

Vom 14. April er. ab treten im Gange nach⸗ 
ſtehender Poſten folgende Aenderungen ein: 1. die täg⸗ 
liche Kariolpoſt zwiſchen Danzig und Stutthof wird ab- 
gefertigt: aus Danzig 3 Uhr früh, aus Stutthof 
2 Uhr Nachmittags und in 5 St. 50 Minuten befördert; 
2. die tägliche Botenpoſt zwiſchen Schönbaum und 
Tie genhof per Neumünſterberg wird in eine dreimal 
wöchentliche umgewandelt, welche aus Schönbaum 
Sonntags, Dienſtags und Donnerſtags 6 Uhr 45 Min. 
Morgens, aus Tiegenhof an denſelben Tagen 12 Uhr 
15 Minuten Mittags abgelaſſen und in 4 Stunden be⸗ 
fördert wird. 

Ferner werden die zwiſchen Danzig und Elbing 
über Neumünſterberg und Plathenhof (Tiegenhof) cour⸗ 
ſirenden Dampfſchiffe, wie in früheren Jahren, zur Ver⸗ 
ſendung von Correſpondenz und Zeitungen benutzt wer⸗ 
den. Die qu. Schiffe gehen hin⸗ wie herwärts jeden Montag, 
Mittwoch, Freitag, Sonnabend, und zwar aus Danzig 
7 Uhr, aus Elbing 6 Uhr Morgens. 

Danzig, den 11. April 1862. 


Der Ober⸗Poſt⸗Director. 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters empfehlen 
wir die in hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten 

Lehrbücher, Atlanten ze. 
in dauerhaften Einbänden zu den 
billigſten Preiſen. 

Leon Saunier, 
Buchhandlung 
1. deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post. 


Meine Ne e e e, 
welche ſich als die Vorzüglichſte unter Allen 
bewährt, und als ſolche auch ſchon viele Anerkennung 
gefunden hat, wird in Blechbüchſen à 7½, 
4. 1½ und 1 Sgr. in nachfolgenden Handlungen 
Danzigs zur gütigen Beachtung beſtens empfohlen. 

Grubeck, am Hohenthor. 

Mohr, am Hohenthor. 

Mampe, Vorſtädtiſchen Graben. 

Quiramp, Vorſtädtiſchen Graben. 

Fast, Langenmarkt. 

Klawitter, im Kardinalſpeicher. 

Pester, Langgarten. 

Gratzki. am Bahnhof. 

Poll, am Johannisthor 

Arnhold, Langebrücke. 

Fornee, Brodbänkengaſſe. 


J. E. Thurati, in Guteherberge. 
Viertel Looſe à 14 Thlr. 


N Halbe à 28 Thlr., Ganze à 56 Thlr. 
zur bevorſtehenden Ziehung in geringer 
Zahl abzulaſſen. 


Hermann Block, 
Königl. Stempel⸗Diſtributeur. 


Schiffer Wilhelm Kube aus Laeskau, 
den 14. d. M. hier angekommen von S. Blaek - 
stein aus Granow mit 41 Laſt 36 Scheffel 
Roggen abgeladen, erſucht den unbekannten Inhaber 
des gerirten Connoiſſementes ſich ſchleunigſt bei Herrn 
August Krahn, Breitgaſſe 69, zu melden. 


777,046 gewann bei mir 150,000 Thi. 


%, Yas Ya Preussische 
Vale, -Loose und Antheile 
zu 1, 2, 3, 4 und 3 Thaler 
habe ich zur vierten Classe in jeder 
Anzahl abzulassen. 
STETTIN. 
G. A. Kaselow, 


Grosse Oderstrasse 8. 


14,423 gewann bei mir 50,000 Thlr. 


26. Auflage. SM. 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und sene 
— ͤ — Aerztlicher Rathge®® 
| DER in allen geschlech'" 
lichen Krankheiten, P® 
PERSCEN | ICHE mentlich in Schwäche 
zuständen etc. ® 
— Herausgegeben ig: 
. I J Laurentius in Leip? 5 
0 20. Aufl. Ein stark 
26. Auflage. Band von: = Sr 
n Amſchlag verfiegeft. anatomisc 
5 2 2 8 — al gel — bildungen in Stablstick 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männe 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohli 
und ist fortwährend in allen namhaften Hue 
handlungen vorräthig. (Ausserdem bei dem 
fasser, Hohestrasse No. 26 in Leipzig.) 
26. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurent 
Rthlr. 1½. en 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichk 
dieses Buches noch etwas zu sagen, ist nach ein 
solchen Erfolge überflüssig. 6 
=> Die Antwort auf neuerdings in öſfem“ 
Blättern mir wiederfahrene hämische ode 
griffe befindet sich eigentlich schon in der Vorte®, 
zur 12. Aufl. meines Buchs, welche auch der gef, 
wärtigen 26. Aufl, beigegeben ist. Gewohnt, meh, 
Zeit nützlich anzuwenden, finde ich daher eine 
derlegung solcher Absurditäten unnöthig, und 100 
um so mehr, als ohnehin jeder verständige Men 
dergl. Sulbadereien richtig zu classificiren versteht 
Laurentius, Hohestrasse No. 26 in Leipzig. 


Avis 
für Defonomen 


Das bewährte 


KornenburgerViehpulver 
für Pferde, Horuvieh 
und Schafe, 
von einem königl. preuß. und einem königl. ſächſ⸗ 
Miniſterium konzeſſionirt, durch die Pariſer⸗ 


Münchner⸗ und Wiener Medaille ausgezeichnet 
und in den Marſtallungen Sr. Majeſtät des 


Königs von Preußen vortheilhaft angewendet, 
iſt echt zu beziehen: 
In Danzig bei Herrn W. Hoffmann, 
Rathsapotheker. 
„ Culm a. W. bei Herrn E. Quiring, 
Apotheker. 


„ Lautenberg in der Apotheke. 
„ Marienwerder bei Hrn. R. Schweitzer, 
Apotheker. 
„ Prauſt bei Hrn. H. Th. Guſe, Apotheker, 
Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit 
die drei Medaillen und die Firma der Kreis- 
Apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. 


Im deutſchen Haufe Holzm. 12 


7 
werden noch einige Abonnenten zu einem guten Mittal 
tiſch a Monat 6—8 Thlr. geſucht. 


Eine anſtändige Wirthin, 
in der feinen Küche ſo wie in allen Branchen der Luce 
Wirthſchaft erfahren, im Beſitze der beiten Zeug" 
ſucht baldigſt ein Engagement. Das Nähere im 4. 

Gesinde-Bureau, 2. Damm 


Auf dem Dominium Gr. Schwich⸗ 
2 bei Lauenburg ſtehen nach der ui? 
100 vollſetzige Hammel nciht 
zum 1. Auguſt 100 Mutterſchaafe, 
ſich zur Zucht eignen, zum Verkauf. 


: Berliner Börfe vom 14. April 1862. N 
er. 0 
Sf. Br. Gld. HT NR Brauer RT 
x. Freiwillige Anleihe 4 1018 | 1014 Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 4 1 99 | 994 | Königsberger Privatbune 41 2 
Sinai Anleihe v. 18599 5 1055 107 Pommerſche * do. e . . 8 926 92 Ponimerſche Renten briefe . 12 . 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 185i 100% | 1008 } o. e eee 4 1016 1008 Hoſenſ do. . 4 pe 
do. 1854, 55, 57 48 |101$ | 1014 Poſenſche a re — do EEE 4 120 
do. e do. do. . . 3 986 — | Preußiſche Bank⸗Antheil Scheine 3 82 
do. v. 18568 41101101 do. neue do. e „ 98} Oeſterreich. Metallique ss. 45 634 71 
do. We 4 100% 100 Weſtpreußiſche do. e g ate e d F do. National-An leihe 15 72 7 
Staats ⸗Schuldſcheine 31 914 — do. do. e ar Dre do.  Prämien-Anleife ...... 4 91 4 
3 v. 1 9 341123} | 1224 do. do. neue 4 — — | Polniſche Schatz⸗ Obligationen 4 90 
Oftpreußiſche Pfandbriefe 31 — | 898 Danziger Privgt bann 4 104 103 „ 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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